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Kinder lernen die Welt der Indianer kennen
VON CHANTAL DÖTSCH

MECKENHEIM. Klimaschutz und der
Erhalt der Artenvielfalt sind The-
men, diebereits die Jüngstenbewe-
gen. AusdiesemGrundveranstaltet
die Nabu-Stadtranderholung Me-
ckenheim bereits seit 22 Jahren ein
zweiwöchiges Ferienprogramm für
Kinder zwischen sechs und 13 Jah-
ren, das ihnen auf spielerische Art
Naturschutzthemen näherbringt.
Diesmalunter einemganzbesonde-
renMotto:NativeAmericans-Wald-
wochen. Unterstützung erhielten
die Nachwuchs-Umweltschützer
dabei von einem besonderen Gast
– dem 55-jährigen Appsalooke-In-
dianerKendallOldElk, der ihnenam
Aktionstag„Guardiansof theEarth“
Einblicke in seine Kultur gab.
Dass das Thema Umweltschutz

mit den Native Americans ver-
bunden wird, ist dabei kein Zufall,
wie Silvia Johna, Leiterin der Stadt-
erholung erklärt: „Natives haben
eine unglaublich starke Bindung
zurMutter Erde. Sie wollen sie nut-
zen, aber nicht ausbeuten“, so die
Diplom-Biologin, die seit 21 Jahren
Teil des Projekts ist. Sie selbst hat
bereits als Kind ihre Leidenschaft

für Natur und Umwelt entdeckt
und möchte dieses Wissen an die
jungen Meckenheimer weiterge-
ben. „Die Kinder hier interessieren
sichmeist generell für dieNatur.Mit
unseren Aktionswochenwollenwir
ihnen zeigen, dass sie selbst auch
viel beitragen können, sie zu schüt-
zen“, sagt Johna.
Zum wertschätzenden Umgang

mit der Natur soll daher auch das
Wissen der amerikanischen Urein-
wohner genutzt werden. Die 136
Kinder lernten deshalb nicht nur
biologische Mechanismen wie die
Blütenbestäubung oder Tierarten
kennen, sondern erhielten auch
Einblick in die indianische Kultur.
Absoluter Höhepunkt war daher
der Besuch von Kendall Old Elk,
der 1999 nach Europa kam, um in
Freizeitparks zu arbeiten, derzeit in
Templin in Brandenburg.
Der 55-Jährige nahm die Einla-

dungvonSilvia Johna sofort an.„Ich
magwas sie tun.DiePhilosophiedes
Projekts ist wunderschön“, so Old
Elk, der den Kindern bei seinem
Besuch unter anderem Trommeln,
Tanz und seine Sprache näher-
brachte. Auch das Thema „kultu-
relle Aneignung“ besprach der aus

Montana stammende Old Elk, der
seit sieben Jahren in Brandenburg
lebt – und hat dazu eine klare Mei-
nung: „Ja, ich bin Indianer. So darf
mich jeder nennen. Ganz einfach,
weil es im Deutschen kein anderes
Wort dafür gibt.“
Wichtiger als die Debatte um die

Begrifflichkeit findet er den kultu-
rellen Austausch und die kritische
Aufarbeitung der amerikanischen
Geschichte um die gewaltsame

Landbesitznahme. So erfuhren die
Kinder nicht nur, dass es über 500
Indianerstämme in Nordamerika
gibt und jeder davon eine eigene
Sprache hat, sondern auch, was
Klischees und Tatsachen sind. „Es
gibt viele stereotype Gedanken zu
Indianern. So sagt kein einziger
StammHough zur Begrüßung“, er-
läutert Old Elk und hat daher auch
eineklareMeinung zuWinnetou:„Er
ist eineFantasy-Figur, dieElemente

verschiedener Stämme vereint, die
zusammengemischt wurden.“
Das sollten sichZuschauerder Fil-

mebewusstmachen–einGrund für
einen Boykott der Filme ist das für
OldElk abernicht. Er sieht die Filme
auch als Teil der deutschen Kultur
an. EinenKritikpunkthat derNative
dannaberdoch:„Bei der ganzenDe-
batte kommunizieren die Leute nie
mit uns Indianern, was wir davon
halten. Dabei sind wir doch dieje-
nigen, um die es geht.“ Um das zu
ändern,war„Guardiansof heEarth“
für die Meckenheimer ein Anfang.
Seit 22 Jahren bietet die Nabu-

Stadtranderholung in den Som-
merferien ihre zweiwöchige Feri-
enfreizeit für Kinder von sechs bis
13 Jahren an. Unter einem jährlich
wechselnden Thema soll den Teil-
nehmern altersgerecht ein Zugang
zumThemenfelddesUmweltschut-
zes geboten werden. Dabei lernen
dieKinderpraktischund spielerisch
ihre Umgebung kennen, erhalten
Wissen zu Tier- und Pflanzenarten
und erlangen erstes biologisches
Fachwissen. Dabei werden die Kin-
der bestärkt, eigene Ideen einzu-
bringen und auch im Alltag aktiv
zu werden.

Der aus dem US-Bundesstaat Montana stammende Appsalooke-Indianer Kendall Old Elk war in Meckenheim zu Gast

Kendall Old Elk zeigt denMeckenheimer Kindern Tanzschritte. FOTO: DÖTSCH

Erste Regel: Den Strom ausschalten
VON AXEL VOGEL

RHEINBACH.Esbrannte lichterlohauf
demVorplatz desFeuerwehrgeräte-
hauses inNeukirchen:Aus einerMe-
tallkonstruktion, diemittenaufdem
Platz stand, schlugen am Samstag
hohe Flammen. Befeuert über eine
improvisierteGasleitung, die zuPro-
pangasflaschen führte, die einige
Meter entfernt standen. Doch kei-
ne Sorge: An der ungewöhnlichen
Feuerstelle hatten die Rheinbacher
alles unter Kontrolle, und zwar von
Anfang an. Denn das Brandszena-
riowar von langerHandvorbereitet
undzentralerBestandteil eines Spe-
zialtrainings für sicheres Handeln
bei Stromunfällen und Bränden in
elektrischen Anlagen, wie Thomas
Knoch, Sprecher der Rheinbacher
Feuerwehr, erklärte.
Um beispielsweise den Brand in

einer Trafostation möglichst reali-
tätsnahzuüben, hatten zweiprofes-
sionelle Trainer der Firma TraiCon
ausBochum,diedas Spezialtraining
inNeukirchen imAuftrag vonWest-
energie durchführten, nicht nur die
besagte Metallkonstruktion mittels
einer Gasbefeuerung in Flammen
aufgehen lassen. Zudem schulten
sie rund40Atemschutzgeräteträger
zuEinsatzszenarienmitBränden in
elektrischen Anlagen - in Theorie
und Praxis. Ebenfalls geübt wurde
bei der Gelegenheit der vertiefte
Umgang mit Wärmebildkameras.
Finanziert hatte das Training laut
FeuerwehrWestenergie.
Feuerwehrleute sind bei ihren

Einsätzen oft ganz unterschiedli-
chen Gefahren ausgesetzt. Eine da-
von ist so gut wie nicht wahrnehm-
bar: Unfälle oder Notsituationen,
bei denen Strom oder stromfüh-
rende Leitungen eine Rolle spielen.
Auch Feuerwehren im Vorgebirge
wurden und werden im Alltag mit
solchenStromunfällenkonfrontiert.
So geschehen etwa, als im Februar
2022 die Stürme„Ylenia“ und„Zey-
nep“ über Voreifel und Vorgebirge
hinwegzogen. Bei Swisttal-Ollheim
brach der Mast einer Stromleitung,
und die herabhängenden Strom-
kabel blockierten die Ludendorfer
Straße. Die Swisttaler Feuerwehr
musste in dem Fall nur die Straße
sperren.UmsichtigesVorgehenwar
kurz vorher bei der Rheinbacher
Feuerwehr gefragt gewesen, als bei
Loch eine über 20 Meter hohe ab-
gestorbene Kiefer auf eine Strom-
leitung zu fallen drohte.
Einweiteres großes Problem sind

Brände unmittelbar in elektrischen
Anlagen, so vor allem in Trafosta-
tionen. Erst im vergangenen Jahr
hatte es die Rheinbacher Wehr mit

einemsolchenTrafobrandanderDr.
Engels-Straße inNeukirchenzu tun,
nicht weit entfernt vom Übungsort
am Samstag.
Dreh- und Angelpunkt des Spe-

zialtrainings ist es, die eigene Si-
cherheit bei solchen Bränden im
Zusammenhang mit Strom zu be-
achten, betonte Berufsfeuerwehr-
mann Holger Schulze, einer der
Trainer vonTraiCon:„Hauptaugen-
merkderFeuerwehrmuss sein, dass

ichmit derMannschaft, mit der ich
in den Einsatz gefahren bin, auch
wieder wohlbehalten wiederkom-
me.“ Gerade in der jüngsten Ver-
gangenheit habe es immer wieder
tragische Einsatzverläufe gegeben:
„Genau daher arbeiten wir daran,
unsere Sicherheitskonzepte an die
speziellenEinsatzlagenanzupassen,
denen Feuerwehren jeden Tag be-
gegnen können.“
Worauf die Wehrleute speziell

bei Elektrobränden achten müs-
sen? „Die Beurteilung der Lage ist
ganz wichtig“, führte Schulze aus.
„Dazu gehört insbesondere die Ab-
klärung, um welche Spannungsart
handelt es sich. Bin ich über 1000
Volt oder eher darunter?“ Da gebe
es entsprechende Grundregeln, die
manbeachtenmüsse. Beispielswei-
se seien dann auch Abstandsregeln
einzuhalten. Ganz wichtig zudem:
„Mit der Brandbekämpfung ist erst
zu beginnen, wenn durch den Be-
treiber der elektrischen Anlage si-
chergestellt ist, dass die betroffene
Anlage stromlos geschaltet ist.“Vor-
her dürfe die Feuerwehr auch nicht
tätig werden. Schulze: „Die Gefahr
eines Stromschlages ist einfach zu
groß.“ Das habe mit der Leitfähig-
keit desWasser zu tun.
ZudemwiesWehrsprecherKnoch

indemZusammenhangnochauf ei-
nenweiterenSicherheitsaspekt hin,
den seineKameradenauchbei dem
simuliertenTrafobrandamSamstag
übten:„BeimLöschenhattederAn-
griffstrupp das Hohlstrahlrohr so
eingestellt, das eine Art Sprühnebel
entstand.“ Durch die Luftverwirbe-
lung sei nämlich eine Strömung er-

zeugtworden, umdieFlammen,die
aus dem Brandort schlugen, quasi
zu lenken. Knoch erklärt:„Bestand-
teil der Übung war nämlich auch,
dass so eine Abschirmung erzeugt
wurde, sodass ein zweiter Einsatz-
trupp dann eine potenztiell durch
die Flammen bedrohte Person ret-
ten könnte.“

Die Rheinbacher Feuerwehr übt in Neukirchen den Ernstfall und löscht eine Trafo-Anlage

Das Institut für Schadenverhü-
tung und Schadenforschung (IFS)
hat im vergangenen Jahr etwa
2000 Brandursachenermittlun-
gen durchgeführt. ImWesentli-
chen wurden Brände untersucht,
die erhebliche Schäden in und an
Gebäuden verursacht haben. In
der Brandursachenstatistik des
IPS für 2022 ist Elektrizität erneut
die Hauptursache für Brände ge-
wesen, nämlich in 28 Prozent der
untersuchten Fälle, gefolgt von
menschlichem Fehlverhalten (25
Prozent) .voa

In 28 Prozent der Fälle ist
Stromdie Ursache

WARUM ES BRENNT

Simulation eines Trafobrands: Am Samstag veranstalteteWestenergie für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Rheinbach in Neukirchen ein Spezialtraining für
sicheres Handeln bei Stromunfällen und Bränden in elektrischen Anlagen. FOTOS: AXEL VOGEL

Auf einem Feld bei Swisttal-Ollheimwar im vergangenen Jahr durch einen
Sturm ein Strommast umgeknickt.

Markus Pütz bleibt
CDU-Vorsitzender
RHEINBACH.Markus Pütz bleibtVor-
sitzender der CDU Rheinbach. Bei
der Mitgliederversammlung im
Himmeroder Hof wurde er im Amt
bestätigt. JoachimSchneider, Frakti-
onsvorsitzenderderCDU imRatder
Stadt, wurde Stellvertreter. Er lobte
die guteZusammenarbeit vonRats-
fraktion und Stadtverband. Zweite
Stellvertreterin ist Jessica Thielen.
Für die Finanzen sind Ralf Richard
undHannesDorowverantwortlich,
Schriftführrerin istDorotheeGötte,
Mitgliederbeauftragte Karin Schul-
ze, Pressesprecher Timo Wilhelm-
Buchstab, Beisitzer: Alicia Valero
Nadal, MaureenThielen, Katharina
Stollenwerk,UweFederholznerund
Andreas Heppner. hpf

Martinsmarkt
in Wormersdorf

RHEINBACH-WORMERSDORF.DerMar-
tinsmarkt inWormersdorf gehört zu
den festenTerminendesOrtes. Auch
indiesemJahrhabendiePlanungen
frühbegonnen.Am4.Novemberbe-
ginnt der Markt mit einem Abend-
konzert inderPfarrkirche. Am5.und
6. November wird auf dem Kirch-
platz das Markttreiben stattfinden.
„DerMartinsmarkt bietet eine tolle
Auswahl an Handwerk, Kunst und
Kreativität. Wir suchen aber auch
neue Aussteller. Daher bitten wir
alle Interessenten, sich unter mar-
tinsverein@gmail.com zumelden“,
soderVereinsvorsitzendeTimoWil-
helm-Buchstab. hpf

Sommerkino
unterm

Hexenturm

RHEINBACH. Die Rheinbacher Bür-
gerstiftung„Wir fürRheinbach“ lädt
zum 6. Sommerkino ein. Endlich
heißt eswieder„Tonab, Film läuft!“,
im Innenhof der St. Martin Grund-
schule Bachstraße am Fuße des
Hexenturms. Sechs unterschiedli-
che Filme an sechs Abenden, tolle
Unterhaltung und das besondere
Kinoerlebnis inRheinbachauf einer
siebenmal dreiMeter großenCine-
mascope-Leinwand.
Der Vorsitzende der Bürgerstif-

tung, Bürgermeister Ludger Ban-
ken, freut sich, dass die Zuschauer
mit dem Besuch zugleich soziale
Projekte für Jung und Alt fördern.
Jeden Abend erleben die Gäste im
Vorprogramm noch eine Live-Dar-
bietung. Selbstverständlich gibt es
Popcorn, Eiskonfekt und kalte Ge-
tränke. „Auch dieses Jahr heißt es
wieder schnell zu sein, denn die
Abende sind oft ausverkauft“, rät
Stefan Raetz, der Kuratoriumsvor-
sitzende der Bürgerstiftung.
Der Einlass beginnt an allen Ta-

gen um 19.30 Uhr. Der Filmstart ist
um 21 Uhr. Eintrittskarten sind im
Vorverkauf zumPreis vonachtEuro
in der Buchhandlung Kayser, dem
Tui-Reisebüro im RaiffeisenHaus
und imHimmeroderHof erhältlich.
Wer Karten für alle sechs Filme er-
wirbt, zahlt 40 Euro und hat somit
einen Film frei. An der Abendkasse
beträgt der Eintritt zehn Euro. hpf

Bürgerstiftung lädt
nach Rheinbach ein

Annakirmes
in Alfter

ALFTER. Der Ortsausschuss Alfter
lädt zurAnnakirmes ein.Vom22. bis
zum 24. Juli wird in Alfter auf dem
Hertersplatz wieder gefeiert. der
Fassanstich ist für Samstag, 18 Uhr,
vorgesehen. Der Sonntag beginnt
um 9.30 Uhr mit einer Messe, da-
nach steht das Fähndelschwenken
an. Es folgt der Festzug zum Gast-
haus „Spargel Weber“. Der Montag
ist Familientag. Die Buden auf dem
Hertersplatz öffnen täglich um 14
Uhr. Am Sonntag findet zeitgleich
mit der Kirmes der Alfterer Dorf-
flohmarkt statt. hpf


